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Guten
Morgen!

Ausmisten ist eine gute Me-
dizin für die von Hektik ge-
schundene Seele. Es ist so
herrlich beruhigend und
entschleunigend, bei den
Dingen, die man über die Zeit
angesammelt hat, noch einen
Moment zu verweilen, bevor
man den Mut hat, sie ein für
allemal wegzuwerfen. Post-
karten, gesammelte Hefte,
Kontoauszüge, nie gelesene
Bücher, Anschlusskabel und
Zubehör längst ausgedienter
Technikgeräte, Liebesbriefe –
einen Augenblick lang ver-
harrt man in Erinnerungen,
seufzt, überlegt noch kurz,
ob man es nicht doch noch
mal – bevor das Ding end-
lich in den Müll wandert.

MICHAEL DIETRICH

Denk�Anstoß

Beginne nicht mit einem
großen Vorsatz, sondern mit
einer kleinen Tat.

(Deutsches Sprichwort)

Wir gratulieren

Sonnabend:
Passow/Wendemark: Edda
Kroll zum 73.,
Gartz: Hertha Grünberg zum
85., Wolfgang Krüger zum
71., Eckard Lentz zum 75.,
Biesenbrow: Winfried Stortz
zum 74.,
Bölkendorf: Joachim Briese-
meister zum 79.,
Schwedt: Juliane Scharrlach
zum 75.,
Heinersdorf: Gerhard
Ziethen zum 87. Geburtstag.

Sonntag:
Schönermark: Rosemarie
Reddemann zum 73.,
Gartz: Christel Matzdorf zum
67.,
Biesenbrow: Hildegard Ra-
dant zum 79.,
Crussow: Gerda Marnitz
zum 81.,
Greiffenberg: Willi Pollak
zum 85.,
Neukünkendorf: Horst
Wehrmeister zum 90.,
Schmargendorf: Mar-
got Wendland zum 81.,
Karl-Heinz Bellack zum 79.,
Schwedt: Ingeborg Gusewski
zum 88.,
Heinersdorf: Ingeborg
Schwarzenholz zum 83. Ge-
burtstag.

(Angaben ohne Gewähr)

Alles, was Krach macht: ABE-Baumarktleiter Daniel Schulz aus Angermünde führt das Sortiment von
Knallerbse bis zur großen Raketenbatterie vor. Foto: MOZ/Oliver Voigt

Von ANDREA WEIL

und DANIELA WINDOLFF

Schwedt/Angermünde (MOZ)
Sternenregen, Feuerfontänen,
zischende Raketen, donnernde
Böller – für viele gehört das Feu-
erwerk zu Silvester wie Sekt
und Pfannkuchen. Industrie
und Handel haben sich längst
darauf eingestellt und ein schier
unendliches Sortiment an
Knallzeug im Angebot.

Schon ab 7 Uhr morgens drängel-
ten sich die Kunden bei Kaufland,
um sich von der Packung Knall-
erbsen für ein paar Cent bis zur
Geschossbatterie für 99 Euro ein-
zudecken. Auch bei Rewe, Real
und dem Obi-Baumarkt zeich-
net sich der Trend zur Batterie
ab, die, einmal angezündet, bis
zu 60 Sekunden lang in verschie-
denen Effekten Feuer spuckt. Die
Mischpakete gibt es ab 20 Euro.
Sie tragen fantasievolle Namen
wie „Van Gogh“ oder „Dragon
Fire“. Real wurde am ersten er-
laubten Verkaufstag mehr Böl-
ler los als im vergangenen Jahr.
Dagegen beschränkt sich der
„Papiertiger“ in der Schwedter
Innenstadt erstmals auf Tisch-
feuerwerk, Knallbonbons und
Wunderkerzen. „Rundum in den
Märkten wird so viel verkauft,
es hat sich für uns nicht ren-
tiert“, erklärt Verkäuferin Karin
Schmidt.

Donnernde Chinaböller wer-
den bevorzugt von Jugendlichen
gewünscht. Doch gerade diese
können bei nicht sachgerech-
ter Handhabung sehr gefährlich
werden und zu schweren Hör-
schäden oder schlimmsten Ver-

letzungen an Händen und Au-
gen führen, warnen Experten.
Vor allem Ware aus Polen, die
nicht strengen Sicherheitsprüfun-
gen standhalten muss, sind ti-
ckende Zeitbomben und die Ein-
fuhr nach Deutschland verboten.
Schon seit Anfang November er-
wischt der Zoll bei seinen stich-

probenartigen Kontrollen regel-
mäßig am Grenzübergang von
Polen Käufer mit Feuerwerkskör-
pern ohne gültige Prüfzeichen,
so Andreas Behnisch, Sprecher
des Hauptzollamts in Frankfurt
(Oder). In jedem Fall würden die
Böller beschlagnahmt und ein
Strafverfahren eingeleitet. „Das
ist womöglich das kleinere Übel,
denn von den nicht zugelassenen
Feuerwerkskörpern gehen auf-
grund ihrer explosiven Zusam-
mensetzung erhebliche Gefahren
für die eigene Gesundheit aus“,
betont Behnisch. Selbst zuge-
lassene Klein- und Kleinstfeuer-
werkskörper der Klassen F1 – wie
Wunderkerzen und Knallerbsen
– und F2 (alte Bezeichnung: PI
und PII) seien bei der Einfuhr
anzumelden, sagt Behnisch. Die
Klasse F2 – Raketen und Knaller
mit „Lichteffekten“ – darf nur
von Volljährigen eingeführt wer-
den. Gültige sind parallel das CE-
und das BAM-Prüfzeichen.

Doch egal ob mit oder ohne
Siegel – Schaden können Böl-
ler allemal anrichten. Deshalb
sperrt die Post wieder einen Teil
der Schwedter Briefkästen. Wel-
che genau, da hält sich der Spre-
cher des Unternehmens zurück:
Vandalen könnten sich sonst be-
sonders herausgefordert fühlen.
Je nach Bauart des Briefkastens
entstünden der Post zwischen
500 und 800 Euro Schaden pro
Stück. Manche Kästen versieht
der Postangestellte bereits am
Sonnabend nach der letzten Lee-
rung von innen mit einer Sperre,
um den Einwurfschlitz zu blo-
ckieren. Geöffnet werden alle
Kästen wieder am 2. Januar, ver-
spricht der Post-Sprecher.

Kunden geben im Schnitt 50 Euro aus / Post sperrt Briefkästen

Raketenhafter Start des
Feuerwerksverkaufs

Tipps zum sicheren Umgang
mit Feuerwerkskörpern gibt
Thomas Dröse vom Stadtfeu-
erwehrverband Schwedt:
■ Bei Haus, Garage, Schup-
pen, Gartenlauben Dachlu-
ken schließen, Balkone frei
räumen.
■ Nicht in Nähe von Kran-
kenhäusern, Altenheimen
und Tankstellen abschießen.
■ Keine Raketen und Böller
in Kinderhand!
■ Feuerwerkskörper nur nach
Anleitung verwenden, nicht
dran rumbasteln.
■ Raketen nicht in Boden ste-
cken, sondern in stabil ver-
ankertes Rohr stellen – Fla-
schen könnten zu leicht sein.
■ Böller nicht werfen, son-
dern hinlegen, anzünden,
sich entfernen.
■ Keinen zweiten Zündver-
such bei Blindgängern.
■ Bei Tischfeuerwerk einen
Eimer Wasser oder anderes
Löschmittel in der Nähe bereit
halten, auf Tischdekoration
und Papiergirlanden achten.
■ Wenn Löschversuch schei-
tert, Raum verlassen, Türen
schließen, 112 wählen.

Sicher böllern

Von DANIELA WINDOLFF

Crussow/Schwedt (MOZ) Paul
ist glücklich, dass kein Schnee
mehr liegt. Natürlich liebt der
Zwölfjährige wie alle Kinder
Schneeballschlachten und Ro-
delpartien. Doch jetzt hat ein an-
deres Vergnügen Vorrang: Fahr-
radfahren! Pauls sehnlichster
Weihnachtswunsch ist in Erfül-
lung gegangen. Er hat ein Fahr-
rad geschenkt bekommen.

Das Fahrradhaus Schwedt hat
von Pauls Herzenswunsch ge-
hört und der Wohngruppe, in
der Paul lebt, ein nagelneues,
schickes Sportrad gesponsert.

Paul Schulze gehört zu den
sechs Kindern, die in einer fami-
lienbetreuten Wohngruppe auf
dem Jugendökohof in Crussow
wohnen. Es sind junge Men-
schen, die aus unterschiedlichen
Gründen nicht in ihren Eltern-
häusern leben können und in
dem Wohnprojekt des Ucker-
märkischen Bildungsvereins
UBV familienähnliche Struktu-
ren und besondere Förderung
und Zuwendung erhalten. Sol-
che Betreuungsprojekte sind

Alternativen zur klassischen
Heimbetreuung, die individu-
ellere und familiennahe Bedin-
gungen bieten. Der Crussower
Ökohof ist ein typischer Bau-
ernhof mit vielen Tieren, gro-
ßem Garten und jeder Menge

Freiraum zum Toben und Spie-
len. Er bietet den Kindern ideale
Bedingungen, sich entfalten und
kindgerecht aufwachsen zu kön-
nen. Außerdem lernen die Kin-
der hier, feste Regeln einzuhal-
ten und Aufgaben auf dem Hof

oder in den Ställen zu überneh-
men.

Paul und seine Mitbewoh-
ner im Alter zwischen 11 und
14 Jahren gehen ganz normal
zur Schule bzw. sind in Bil-
dungsprojekte des Angermün-
der Bildungswerkes integriert.
Vier Betreuer sind auf dem Hof
abwechselnd rund um die Uhr
für sie da und zu den wichtigs-
ten Bezugspersonen geworden.

Die Kontakte zu den leibli-
chen Eltern werden so weit es
möglich ist aufrecht erhalten
und die Familien bei ihrer Erzie-
hungsaufgabe professionell un-
terstützt. Und so sind die meis-
ten Kinder über die Feiertage
auch bei ihren Eltern.

Das Schwedter Fahrradhaus
unterstützt nicht zum ersten Mal
gemeinnützige Projekte. Unter-
stützung erhielt die Wohngruppe
auch von der Firma Personallea-
sing Nitsche aus Meyenburg. Sie
spendete ebenfalls Weihnachts-
geschenke und Geld. „In den
Winterferien wollen wir mit den
Kindern dafür ins Tropical Island
fahren“, verrät Steffen Peuker,
Leiter des Jugendökohofes.

Fahrradhaus Schwedt sponserte der Wohngruppe Crussow nagelneues Zweirad

Erfüllter Herzenswunsch

Stolz auf das neue Fahrrad: Dorit Dalum, Filialleiterin des Schwed-
ter Fahrradhauses, übergab dem kleinen Paul und seiner Betreue-
rin Elke Wilhelm das ersehnte nagelneue Fahrrad. Foto: privat

Wer hat 2012 für Schlagzei-
len gesorgt, Menschen be-

wegt,begeistert,Geschichtege-
schrieben? Nicht immer passiert
das vordergründig. Schwedts
Kulturamtsleiterin Doris Schulze
hat maßgeblich mit dafür ge-
sorgt, dass Kunstwerke wie die
Seejungfrau, der Neptun oder
der Goldene Reiter des kürz-
lich verstorbenen Schwedter
Bildhauers Axel Schulz heute
das Stadt-
bild berei-
chern. Kunst
b r a u c h t
K u n s t f ö r -
derer, die
Wege berei-
ten und Geld
organisieren.
Mit ihrer per-
s ö n l i c h e n

Leidenschaft für
die Kunst macht
Doris Schulze das
seit Jahren.

2012 war
nicht sein
Jahr. Michael
Jürgensen,
Geschäfts-
führer des
Asklepios Kli-
nikum, hatte
z u n ä c h s t
Krach in der
Belegschaft
wegen Lohn-
kürzungen,
dann musste
er wegen Ärzte-Notstand die
Kinderklinik schließen und öf-
fentliche Kritik und Vorwürfe er-
tragen, schließlich platzt auch

noch der Fertigstellungstermin
für den Neubau, weil eine Bau-
firma klagt.

Der Puck aus
dem Elfen-
wald avan-
cierte 2012
zum wah-
ren Publi-
kums l ieb -
ling an den
Uckermärki-
schen Büh-
nen. In ihrer Paraderolle haucht-
Susanne von Lonski dem
Koboldwesen mit teuflischer

Lust am Spiel
und Klamauk Le-
ben ein und be-
geisterte die Zu-
schauer.

Schwedt verbinden viele mit
dem Chemiekombinat und Mi-
litärknast aus DDR-Zeiten. Dass
die Stadt heute auch für ihre gro-
ßen Wandbilder bekannt ist,
daran hat Karin Hadinek von
den Stadt-
werken gro-
ßen Anteil.
Sie hat sich
für die künst-
lerische Ge-
staltung von
technischen
Gebäuden
durch Fas-
s a d e n m a -

ler stark ge-
macht – und
Schwedt da-
mit bunter
und schöner.

Die größte
Promi-Dichte
zur eigenen
G e b u r t s -
t a g s f e i e r
konnte 2012 der SPD-Kreisvor-
sitzende und Schulleiter Frank
Bretsch aufweisen. Zu seinem
50. Geburtstag kurz vor Weih-
nachten kamen nicht nur Land-
rat, viele Bürgermeister und
Fraktionschefs. Auch Branden-
burgs Ministerpräsident Mat-
thias Platzeck gratulierte seinem
Uckermark-Wahlkampfmana-
ger und Lieblingslehrer per-
sönlich.

Am Rande notiert

VON MICHAEL DIETRICH

Krisen, Kunstmäzene, Promis

Elfenwald-Puck

Karin Hadinek

Frank Bretsch

Doris Schulze

Michael Jürgen-
sen. Fotos: MOZ/
Oliver Voigt


